} mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfenntge, 


viertelfährlich 2 Mark. 


Dionnerſtag, den 27. Oktober 1881. 


Inlerate: Die Ageſpaltene Petitzetle 15 Pfennige. 
Kedariion, Druck u. Verlag von R. Graßmann 


Sprechſtunden nur von 12— 1 Uhe 


Stettin. Kirchplag Nr 3 


| 
Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. N f 
Die Redaktton. 


Dentſchland. 

SGerlin, 26 Ditofe:. , Aus der ern, 
am 20 Oktober gehaltenen Sitzung des Bundes⸗ 
raths iſt noch Folgendes nachzuiragen Für meh ⸗ 

ere erledigte Stellen bei den Disziplinarkammern 
fanden Ernennungen ſtatt und zwar wurden er⸗ 
nannt: für eine Stelle in Poſen der Landgerichte⸗ 
rath Wernede in Poſen, für eine Stelle in Pots⸗ 
dam der Amtsrichter Knorr in Potsdam, für zwei 

Stellen in Stettin der Landgerichterath Küſter und 

der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr von Richthofen in 

Stettin, für eine Stelle Bei der Disziplinarkammer 
für Reichsbeamte in Straßburg 1. E der preußt 
ſche Militär⸗Intendanturrath Walter in Straßburg 
u. E, endlich für eine Stelle bei der Diesiplinar- 
kammer für elſaß -lothringiſche Beamte und Lehrer 
u Meß der Landgerichtsrath Sohn in Saar: 
gemünd, 

\ 


— 


Bon den Entwürfen dis Spezialetats des 
Reichs haus halts für 188283 liegt beute der Etat 
der Reichedtuckerrt dot. Die Elnnabmen ſind ver⸗ 
anſchlagt auf 3,255,120 Mank, 1620 Mark mehr 
als im Vorjahrt, die fortdauernden Ausgaben auf 
2,203,880 Mark, 11,900 Mark mehr als im 
Borfahre, die einmaligen Ausgaben auf 15,000 

Mark, 15,000 Mark weniger als im Vorjahre. 

Hinſichtlich der leßteren iſt zu bemerken, daß 

15,000 Mark für die Herſtellung des Anſchluſſes 
des Reichsdruckerei Grun dſtückes an die ſtädtiſcht 
Kanaliſation, ſowie für einen Umbau des photo⸗ 
graphiſchen Ateliers gefordert werden. Dagegen 
enthielt der vorige Etat 30,000 Mark zur Beſchaf · 

fung neuer Schriften. 
Das „Berliner Tageblatt“ brachte geſtern dle 

Nachricht. der Katſer ſei zeitiger aus Baden-Baden 

zurückgekehrt, als beabſichtigt geweſen, well die An- 

kunft des Königs von Italten bivorſtehe. Auf 
das geſtrige Dementi bringt diefelde Zeitung heute 
die Nachricht, es werde von dem Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Kaiſers abhängen, od der König von 
Italten Tomme oder nicht. Der Sachverhalt tiſt 
dagegen folgender. Eine Beſchleunigung der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers hat nicht ſtattgeſunden, vielmehr 
war die Abreiſe von Baden-Baden urſprünglich auf 
einen früheren Termin angejept worden. Der Ge⸗ 
ſundhettszuſtand des Katſers iſt ein durchaus gün 
ſuger. Ein Beſuch des Königs von Italien end⸗ 
lich iſt bet der jetzigen Gelegenheit von Anfang an 
nicht beabſichtig: worden. Heute wird der Kaiſer 
der Taufe des Kindes feines Adjutanten, des Gra- 
fen Lehndorf, als Pathe beiwohnen Außer dem 

Kalſer find Fürſt Biemarck und Graf Moltke Tauf- 

pathen, von denen leßterer perſönlich zu erſcheinen 

* während ſich Fürſt Bismarck vertreten 

ft. 


In demjenigen Strafanſtalten, welche Einzel- 
zellen uud Waſſerheizung haben, wird die duſch 
das Zellenſyſtem beabſichticte gänzliche Trennung 
der Gefangenen häuſig dadurch illuſoriſch gemacht, 
daß es den Zellenbtwohnern möglich if, fi durch 
die Hei öhren müadlich zu verſtändigen. Um dir. 
ſen Uebelſtand zu beseitigen, tft der Vorſchlag ge- 
macht und bet angefiellten Verſuchen als volftän- 
vig zweckentſprechend befunden worden, in den mit 
Wafferheizung der ſehenen Strafanſtalten zur Ver⸗ 
binderung der mündlichen Verſtändigang zwiſchen 
den Zellennachbarn, den unter feder Zebenzwiſchen⸗ 
wond befindlichen Raum mitt Schlackenwolle zu ver⸗ 
packen. Die Gefängniß⸗ Direlttonen And mit ent ⸗ 
ſprechender Welſung veriehen. 

Im Anſchluß an die Berfügung vom 3. 
Junt d. Js. hat der Kultasminiſter den könig⸗ 
Ulcchen Regterungen zu auß trordentlichen Unter⸗ 
ſtützungen für Eltmentarlehrer und Lehr rinnen in 
der Zeit bis Ende Mär f, Veen die ) Mark 
zur Berfügung geſtellt 454 Eon ing, Fe 
die ſelther .. geſchrebenen Grundſatze waß⸗ 
gebend. 


Berlin, 26 Oktober. 


die telegraphiſche Nachricht zu, daß das Domkapi⸗ 
tel zu Breslau geſtern Vormittag einen Kapitels. 


Vikar la der Perſon des Weihbiſchoſs Gleich „ger 
nement auf die Monate Novbr. und Dezbr. „ e hölſchoſs Ole 


wählt hat. Die „Germania“ 
folgenden biograyhiſchen Nollzen: 

Herr Weihbiſchof und Kanonikus Hermann 
Gleich iſt geboren am 10. September 1815. 
Seine Untverſttätsſtudien hat er in Breslau abjol- 
virt. Die Prieſterweihe empfing er am 30. Sep⸗ 
tember 1838; kurze Zeit wirkte er als Kaplan in 
Namslan; im Herbſt 1839 wurde er als ſolcher 
nach Oppeln verſetzt, wo er bis Juni 1842 fun⸗ 
giite. Von 1842 bis Juni 1851 verwaltete er 
die Pfarrei Tillowitz die er verließ, als ein Ruf 
aus Oppeln an ihn erging, die dortige große 
Pfarrei zu übernehmen. In Oppeln wirkte er als 
Pfarret, Etzprieſter und fürſtbiſchöflicher Kommi. 
ſartus bis März 1862. In feiner amtlichen 
Stellung wußte er ſtets, ohne je dem Rechte der 
Kirche etwas zu vergeben, das gute Einvernehmen 
mit den Behörden zu wahren, mit deren höchſtem 
Chef, dem Bräfldenten von Bibahn, er in freund⸗ 
ſchaftlichem Verhältniſſe ſtand. Im März 1862 
wurde er in das Domkapitel berufen und erfreute 
ſich in höchſtem Maße des Vertrauens des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſtbiſchofs, der ihn mit den wichtigſten 
Aemtern betraute Noch ehe Fürſtbiſchof Heinrich, 
gezwungen durch die drohenden Maßregeln der Re⸗ 
gierung, in's Exil ging, ſchiug er nach dem Tode 
des Welbbiſchofs Wlodarskt den Domberrn Gleich 
zum Weihdtſchof vor. Die Konſekration als Bi- 
ſchof von Mallo i. p. i. erfolgte am 21. Sep⸗ 
tentber 1875, nachdem ſeitens der Netzierung kel⸗ 
nerlei Bedenken gegen die Ernennung deſſelben zum 
Suffraganbiſchof erhoben wo den war. 

„Nach altem Herkommen — fügt das Blatt 
von ſeinem Standpunkte erläuternd hinzu —, mil: 
ches nichts mit der Maigefepgebung zu thun hat, 
war nämlich der Regierung. die Anzeige von der 
bevorſtehenden Ernennung des Domherrn Gleich 
zum Weihbiſchof gemacht worden. Es konnte kei⸗ 
nem Zwelfel unterliegen, daß das Domkapitel nun ⸗ 
mehr bei der Wahl eines Kapitelsvikars zuerſt 
feine Angen auf den Herrn Weihbiſchof richtete, 
deſſen bewährte Tüchtigkeit und ausgezeichneten Cha⸗ 
rakter die Otözeſe ſeit Langem kennt Die „Ger⸗ 
manta“ hofft, daß die Staatsregterung nicht zö⸗ 
gern wird, dem ermählten Kapitelsvikar, gegen 
deſſen Ernennung zum Weihbtſchofe fie in den 
heißeſten Zeiten des Kulturkampfes nichts einzu⸗ 
wenden hatte, durch Erlaß des Eides den Eintritt 
im feine amtliche Wirkſamkelt zu ermöglichen. 

— Ein Spezlaltelegramm aus Kiel vom 26 
d. Mie meldet: 

Dem Koantadmiral Mae Lean if der Ab⸗ 
ſchled bewiulgt ; Kapitän zur See von der Goltz, 
Oberwerftdiriktor in Kiel, wird durch Kapitän zur 
See Kühne erſetzt. 

Ansland. 

Wien, 24. Oktober. Mit wie verſchiedenen 
Gefühlen man auch an der Tiber und Spree, an 
der Seine und Themſe der Reiſe des Königs 
Humbert nach Oeſterreich entgegenſehen mag, überall 
erblickt man doch in dem Entſchluſſe des Königs 
von Italien, unferem Monarchen einen Beſuch ab- 
zuſtatten, ein bedeutſames politiſches Ereiguiß, und 
wer es ehrlich mit der Erhaltung des Friedens 
meint, giebt unverhohlen feiner Genugthuung über 
die durch die Annäherung Itallens an Oeſterreich⸗ 
Ungarn bevorſtehende Erweiterung des öͤſterreichiſch⸗ 
deutſchen Friedens bündniſſes Ausdruck. Natürlich 
fehlt es auch nicht an abfäligen Urtheilen über 
die neue Phaſe der italieniſchen Politik, In Pa- 
ris wie in London iſt man verſtimmt und es iſt 
carakteriſiiſch, daß man in England die tuneſiſche 
Politik Frankreichs und in Frankreich die egypuſche 
Politik Englands als unmittelbare Urfache für die 
weder hier noch dort angenehm berührende Schwen⸗ 
kung Italtens ins zͤſterrtichiſch-deutſche Lager be⸗ 
zeichnet. In Paris wollte man bis zum Iepten 
Momente nicht glauben, daß die Entrevne wirklich 
ſtottſinden werde. Das intime Organ Gambettas, 
bie „Republique Fravcalſe“, ſuchte noch, während 
ſich Graf Kobilant bereits auf den Wege von 
Monza nach Ofen befand, um unſerem Kalſer die 
offiztele Anzeige vom Beſuche dee Könige Humbert 
zu übermitteln, den Beweis zu führen, daß ein 
ſolcher Beſuch, weulgſtens fo lauge das gegen⸗ 
wältige italteniſche Minifterium beſtehe, unmöglich 
ſel. Der Gedanke einer Reis des Königs von 


knüpft daran bie 


Der „Germania“ geht] Italten nach Wien, meinte das gambettiſtiſcht 


Blatt, ſei „wohl nur von unverantwortliden 


Journaliſten ausgeheckt, um Italien mit Frank- dieſer Stelle geſagt haben: wir freuen 


reich zu brouilliren“. Die Logik dieſes Ralſonne⸗ 
ments {ft uns, falls man es in den gambettiſti⸗ 
ſchen Krelſen mit der Erbaltung des Feledens ernſt 
meint, unverſtändlich. Wenn man in Frankreich 
nicht darauf rechnet, fi bei einem Revanche ⸗ 
Abenteuer Italiens als eines Bundisgenoſſen ge⸗ 
gen Deniſchland zu bedienen, dann vermögen wir 
nicht einzuſehen, warum der Anſchluß des apenni⸗ 
niſchen Königreichs an das öſterreichiſch⸗ deuiſche 
Irledensbündniß geeignet jein könnte, die guten 
Beziehungen Itallens zu Frankreich zu ſtören. 
Das „Journal des Debats“ iſt denn auch keines ⸗ 
wegs der Anſicht der „Republique Francaiſe“; es 
erblickt in der jo demonſtrativ vollzogenen An⸗ 
näherung Italiens an Oeſterreſch Ungarn, voraus ⸗ 
geſezt, daß die Ausſöhnung der zwiſchen beiden 
Staaten beſtandenen Gegenſͤtze eine vollſtändige 
jel, ſogar eine erfreuliche Vermehrung der Garan⸗ 
tien des europälſchen Frledens. 

Am unzufriedenſten mit der Reiſe des Kö⸗ 
nigs Humbert find indeſſen nächſt den italientſchen 
Irredentiften die Ultramontanen aller Länder. Die 
Berliner „Germanta“ wetteifert mit dem bieſigen 
„Vaterland“ in Brutalitäten gegen den Sohn 
Biktor Emanuels. Es kommt uns ſelbſtverſtänd 
lich nicht in den Sinn, die Angriffe, welche ſich 
das Organ unjerer klerikalen Autor omiſten auf 
den Gaſt unſeres Kaiſers erlaubt, der Ehre einer 
Widerlegung zu würdigen; wir wären, wollen 
wir uns dazu herbellaſſen, genöthigt, einen Theil 
dieſer Juvektiden zu reprodußiren, das aber ſchrint 
uns im gegenwärtigen Moment nicht mit den 
Pflichten der Gaſtfreundſchaft vereinbar. Wenn 
wir dieſes unqualifizirbaren Buhältutſſes bier ge⸗ 
denken, fo geſchieht es, weil wir in dem Zorn, 
den die ultramontanen Reaktionäre und die repu⸗ 
bltkanlſchen Revolutionäre in gleicher Weiſe über 
die Annäherung Itallens an Oeſterreich⸗Ung nn 
und Deutſchland zur Schau tragen, einen Beweis 
mehr für die echt konſervattoe Tendenz des öſter⸗ 
reichlſch⸗deutſchen Friedensbündniſſes erblicken. Die 
Grfühlsbarmonie, welche der unſerm Kaiſer bevor- 
ſtehende bohe Beſuch zulſchen den öſterreichiſchen 
Klertkalen und den verbiſſenſten Feinden Oeſter⸗ 
reichs, den Irredentiſten, hervorgebracht hat, it 
ein zu merkwürdiges Symptom, ale daß man es 
ignoriten dürfte. Garibaldi und Konſorten hätten 
Recht, unverſöhnlichen Haß gegen Oeſterreich zu 
predigen, wenn jemals daran zu denken wäre, daß 
ſich unſere Monarchie zum Werkzeuge der teak⸗ 
nonären Wünfge der Ultramontanen hergeben 
würde. 

Wir find es dem italtentſchen Volke, das in 
ſeiner weitaus überwiegenden Mehrheit voll auf⸗ 
richtiger Sympathie für unſere Monarchie die 
Reiſe des Königs nach Wien aufs Freudigſte be⸗ 
grüßt, wir find es dem ttalleniſchen Volke ſchuldig, 
zu erklären, daß Konſervative und Liberale in 
beiden Reiche hälften einig find in der enticie- 
deuſten Verurtheilung der ultramontanen Hetzereſen. 
Dieſelben ſind fürwaßr nicht ernſter zu nehmen als 
die Ungezogenheiten, deren ſich die Organe der 
Inedentiſten in den letzten Tagen ſchuld ig 
machten. 


Die aufrichtige Genugthuung, welche wir über 
den Beſuch des Könige Humbert empfinden, wird 
und weder durch den lauten Zorn der Irreden⸗ 
tiſten und Ultramontanen, noch durch den ftillen 
Verdruß frauzöſiſcher und engliſcher Chauvintſten 
verkümmert. Wir legen den blindwüthigen Er⸗ 
güſſen der Einen ebenſo wenig Werth bei, wie 
den kleinlichen Nörgelelen der Anderen. Zeigt 
doch die Art, wie die hervorragendſten Organe der 


italteniſchen und der deutſchen Preſſe die Annähe⸗ 
‚rang Naliens an unſere Monarchie beſprechen, 


daß die Wandlung, welche ſich in der answarti⸗ 
gen Politik Italtens vollzieht, nicht blos die Laune 
eines Augenbiids, ſondern die Erfüllung eines po⸗ 
litiſchen Gebotes von unabweisbarer Nothwendig⸗ 
keit if. Allerdings find wir nicht der Auſicht, 
die hier und da zum Ausdruck gelangt, daß die 
öſterreichiſch⸗deutſche Freundſchafl, um vollſtändig zu 
ſein, erſt der „Ergänzung“ durch den Hinzutritt 
Italiens bedürfe. Wir erblicken vielmehr in der 
Annäherung Italiens an unſere Monarchie einen 
der wichtigſten Erfolge dieſer Friedensallianz, welche 
wohl einer Erweiterung fähig iſt, aber, um erfolg · 
reich für den Frieden eintreten; zu konnen, nicht 
der „Ergänzung“ durch eine andere Macht bedarf, 


Wir können nur wiederholen, was wir neulich an 
uns auf- 
richtig, daß auch Italien entſchloſſen iſt, ſich auf 
den Boden der konſervativen Friedenstendenzen zu 
ſtellen, welche die unverrückbare Baſis der öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſchen Freundſchaft bilden; aber wir 
müſſen es aufs Entſchiedenſte beſtreiten, daß da⸗ 
durch unſert Beziehungen zu Deutſchland irgend 
welche Viränderung erfahren könnten. Deutſch⸗ 
lands Freundſchaft bleibt troß der Annäherung 
Italtens für uns ebenſo werthvoll und nothwen⸗ 
dig wie früher und wir glauben aus der rückyalts⸗ 
loſen Zuſtimmung, die unſere diesbezüglicher; 
Atußerungen bei den maßgebendſten deutſchen 
Jonrnalen gefunden haben, die Folgerung zlehen 
zu dürfen, daß auch die Freundſchaft Oeſterreich⸗ 
Ungarns für Deutſchland nach wie vor denſelben 
Werth haben wird. 


Wien, 26. Oktober. Mit beſonderer Wärme 


begrüßen auch bie militäriſchen Organe Oeſterreiche 
das italteniſche Königspaar. Die „Wehrzeltung 
ſchreibt heute: 
vor Kurzem auf bewegter ſtürmiſcher See die mu⸗ 
thige Königin des ſchönen italieniſchen Landes, 
und abermals iſt es ein muthiger, entſchloſſener 
Schritt weit nach vorwärts, welchen Savopen⸗Italten 
im gegenwäctigen Momente vollführt. Itallens 
weiſe Regierung bat die Bahn eruſter ruhiger Po⸗ 
litik betreten. Mit dem König und feinen Mi- 
aıiterm begrüßen wir aber auch die in feinem Ge⸗ 


„Savoyen immer voran!“ ſo rief 


* 


folge bier anlangenden Bertreter der italteniſchen 
Armee auf das Wärmſte, dieſer tapferen, jompathi- 


ſchen und ſchͤnen Armte, zu der wir nie ande 
als im dauernden Bunde geſtellt zu fein wün⸗ 
ſchen, vereint mit ihr ausrufend: „Evviva il re!“ 


Dergleichen hat im einer öſterreichtſchen Militn- 


Zeitung noch nicht geſtanden. Ueberhaupt zeigt 
Alles darauf hin, daß glanzvolle Feſttage bevor⸗ 
ſtehen und daß der Beſuch des itallentſchen Kö⸗ 


nigspaarts den Charakter eines gemeinſchaftlichen 


Jamtlienfeſtes beider Herrſcherhäuſer beſttzen wlrd, 
weshalb denn außer dem Kronprinzenpaar auch die 
Prinzeſſin Giſela (des Katſers Tochter) mit Gemat:i 
hierher kommen wird. 

Paris, 26. Oktober. (8 T) 
tome weiſen auf ein Kabinet Gambetta als mu- 
mittelbar bevorſtehend bin, und nur eine une 
wartete Wendung der erſten Kammerdebatten könnte 
das große Ereigniß weiter hinaus ſchteben. Heu! 
ſpricht man viel von einem Verſuche, der gemanr 


Alle Symp⸗ 


werden ſoll, um Gambetta den Weg zur Mach 


noch mehr zu ebnen. 
bier bertits anweſenden Depurirten eine wahrbe:: 


Da unter den zahlreichen 


babyloniſche Verwirrung herrſcht, indem Niemand 
eine Ahnung hat, welche Tournure die erſten D:-_ 
batten nehmen werden, jo will man für morgen ” 


over übermorgen eine große Verſammlung det be 
den Hauptgruppen der Linken, Ancienne gauc : 
und Union republicaine, arrangiren, welche Ban - 


betta zum Präfldenten ernennen und ihn ſom: 
formell zum Chef der Republik mit Majorttät er- 


heben würde. 
Paris, 26. Oktober. Das große polltiſch⸗ 


Tagesereigniß iſt Gambetta's in Havre gehaltene 


Rede, welche die ihm ergebene Preſſe als fei: 
wahres Programm auslegt. 
Polütk iſt der Friede, die Arbeit. Der Reichthun 
Frankreichs ſoll auf dem Boden des Handels, der 
Induſtrie und des Ackerbaues mit den anderr 
Nationen friedlich ringen. Gambetta ging nach 
Deutſchland uu in der Abſicht, die Häfen bon 


Gambetta's men: 


* 


ww 


Lübeck, Hamburg, Stettin u. ſ. w. im Hin 


blick auf Havre zu ſtudiren. 
mal viel Enthuſtasmus hertſcht. 
kerung fabent ihm zu. In vielen Dörfern we 
zen Triucaphbagen errichtet. Die Oppoſttion 
wissen, fie Acht: in alledem neue Beweiſe, daß 


ODambetta fis als Elgenthümer Frankreichs be⸗ 


trachte. 
Waſhington, 26. Oktober. Edwin de Mor- 


gan hat auf ärmlichen Rath nunmehr die Ueber⸗ 


nahme des Amtes als Schagſekretär abgelehnt. 


Provinzielles. 

Stettin, 27. Oktober. Es iſt in der Preſſe 
mehrfach über die techniſche Ausführung der neuen 
Reichsſtempel marken geklagt worden. Nach einge⸗ 
ſogenen Informationen hat die kurze Friſt von der 
Berkündigung des Geſetzes über die Reichsſtempe 
abgaben bie zur Ausführung ſich inſofern für die 
techniſchen Vorbereitungen als ſehr kurz erwieſtn, 


Es ſcheint, daß dier ⸗ 
Die Landbe vs! 


r 


; 


ww 


43 ſte die Herſtellung der Stem pelmarken in eines? 
fur den Entwertpungsvermeif etwas beſchränkten 
Num bietenden Größe nothwendig gemacht hat. 
Die rechtzeitige Beendigung der maſchtinellen Eln⸗ 
tungen wäre nämlich nur dadurch zu ermög⸗ 
en gewiſen, daß den neuen Stempel wertbzelchen 
nau die Größenoethältuiſſe einer der bereits vor⸗ 
‚ndenen Marken (Poſtfreimarken) gegeben wurden. 
te geringe Flache der üblichen Schlußnoten würde 
ncht den erforderllchen Raum geboten haben, um 
3. 4 und mehrere Marken von größeren Dimen- 
Ronen aufzukleben, ohne, wie es das Geſetz vor- 
ſchreibt, den Stempelaufdruck oder Theile des Tır- 
t:3 zu bedecken. Sollten ſich aus der Größe der 
Stempelzeichen Mißſtände ergeben, die auch durch 
Anwendung von Stempelapparaten zur Entwer⸗ 


S — 


* 


sung der Marken nicht beſeltigt werden können, 
c würden auf Grund der gewonnenen Erfahrun 


gen andere Dimenflonen zu beſtimmen fein. Einft 
wellen möchte darauf aufmerfjim zu machen fein, 


3 daß der Name oder die Firma nach den ertheilten 
( usführungsvorſchriften nur thellweiſe auf die 
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Brand geſetzt. 


Marke ſelbſt nledergeſchrieben zu werden braucht, 
uit der Niederschrift alſo erſt rechts des Relchs⸗ 
adlers begonnen werden kann, ohne daß dem 
Entwerthenden daraus irgend welcher Nachtheil er- 
wüchſe. 

— Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde die 
Jeuerwehr nach der Galgwieſe allarmir t; bel ihrem 


Eintreffen daſelbſt fand ſte einen auf den Wieſen 


ſtehenden Heuhaufen des Viehhalters Elsholz in 
0 Jede Gefahr war jedoch bereit 
beſeltigt, ſo daß die Feuerwehr nicht mehr in Thä⸗ 
tigkeit kam. Der Brandſtlftung geſtändig ſind dle 
Knaben Karl Bartelt und Albert Vierke, 
welche ſich einen „Spaß“ damit machen wollten. 

— In vergangener Nacht wurde das Firma ⸗ 
ſchlld des Malers Gumto w, große Woll 
weberſtraße Ne. 66, gewaltsam abgeriſſen und ſort⸗ 
geſchleppt. 

— In Pyritz brannte am Montag Morgen 
ein Stallgebäude des Wienke ſchen Grundſtücks ab 
und wurde böswillige Branoſtiftung vermuthet. 
Der Brandſtifter, ein Schnelderlehrling aus Pyrit, 
hat ſich bereits im Laufe des vorgeſtrigen Tages 
der Stargarder Poltzet freiwillig geſtellt und ſich 
als Thäter unter Angabe aller Details bekannt 
Nach jeiner Schilderung will er Abends ſpät nach 
Hauſe gekommen und auch die Hinterthüre des 
Wienke'ſchen Wohndauſes, in welchem ſein Meiſter 
wohnt, verſchloſſen gefunden haben. Er ſei dann 
auf einen Heuboden gekrochen, habe dort gegen 
Morgen. nach der Uhr ſehen wollen und zu dem 
Zwecke ein Streichholz angezündet und ſodann zur 
Bodenlucke binausgeworfen. Dies ſei auf das 
Strohdach des abgebrannten Stalles gefallen und 
habe dieſen entzündet. Aus Angſt vor Strafe habe 
er die Flucht ergriffen, auf der Stargarder Land⸗ 
ſtraße die Perſonenpoſt angetroffen und ſich hinten 
an dieſe angehängt. Vormittags habe er dann 
auf dem hieſigen Exerzterplaße den dort ererziren- 
den Soldaten zugeſchaut, bis er, von Hunger ge⸗ 
trieben, ſich der Polizei geſtellt hat. Bel feinem 
Meiſter hat er es nach ſeiner Angabe ſehr gut ge⸗ 
habt, ſo daß er keine Veranlaſſung zu einem Rache⸗ 
akt gehabt habe. Selbſtverſtändlich wurde der Bur⸗ 
ſche in Haft behalten und ſeine Auslaſſung der k. 
Staatsanwaltſchaft zur Einleitung der Unterſuchung 
eingereicht. 

Demmin, 25. Okteber. Zum heutigen Bieh- 
markte hatten ſich ſehr viele Händler reſp. Käufer 
eingefunden und das Geſchäft ging ziemlich flott. 
Die Starken wurden mit 75 bis 150 M. und 
die Kühe mit 60 bis 180 M. bezahlt. Gegen 
alles Erwarten waren nur wenige Kühe und Star⸗ 
ken zum Verkauf geſtellt, aber größtentheills ſehr 
ſchöne Thiere. Luxus Pferde waren nicht vorhan⸗ 
den, wohl aber gute Ackerpferde und ſehr viele ganz 
gewöhnliche Pferde. Leider fiel fait den ganzen 
Tag ein feiner Regen, ſo daß der Markt ſehr bald 
geräumt ward. 

& Bütow, 25. Oktober. Der Oberſteuer⸗ 
Kontrolleur Matz von hier iſt mit dem 1. Novem- 
ber c. nach Dramburg verjept worden. Die Hu- 
manität deſſelben gegen Jedermann wird ihm bei 
den Einwohnern unſerer Stadt ein gutes Andenken 
bewahren. Auch gehen die Unterbeamten in feinem 
Kontrollbezirke eines, wenn im Dienfle auch ſtren⸗ 
gen, jo doch liebenswürdigen Vorgeſetzten verluſtig. 
Der hieſige Kriegeroerein wird deſſen Verſetzung 
am meiſten beklagen, denn Herr Maß hat als Vor⸗ 
fifender 2 Jahre hindurch ſtrebſam im Verein ge- 
wirkt. Der Verluſt wird um ſo fühlbarer für den 
Verein ſein, als derſelbe im letzten balben Jahre 
2 hervorragender Vorſtande mitglieder, den Kataſter⸗ 
Kontrolleur Lyhme durch ſeine Verſetzung nach 
Schleswig und den Poſtſekretär Gieſe durch feine 
Verſe zung nach Berlin verloren gegangen iſt. Der 
Verein iſt gewillt, den Abſchied des ausſcheldenden 
Borfigenden für ſeine im Verein entwickelte Thä⸗ 
tigkeit feſtlich zu begehen. 


KAuufl und Literatur. 

Diesmal überraſcht uns die rührige Verlags⸗ 
handlung von W. Spemann in Stuttgart mit 
‚zwei Bänden ihrer verdlenſtlichen „Kollektion 
Spemann “. Der eine derſelben (8.) enthält 
A. R. Le Sage's koöſtlichen „Hinkenden Teufel“, 
ver in der gelungenen Ueberſetzung nicht warm 
genug den Freunden wirklich feſſelnder Leklüre em⸗ 
pfohlen werden kann. Band 9 bringt eines der 
beſten Werke aus der Zeit der Romantiker, näm- 
lich Ludw. Achim v. Arnim's Roman „Die Kro⸗ 
nenwächter“. Es iſt ein Verdienſt, dieſes bebeut- 
jame Werk der deutſchen Literatur, das den großen 
Kreiſen der Gegenwart unbekannt geblieben fein 
dürfte, wieder in's Gedächtniß zurückgerufen und 
ihm im ſchmucken Gewand von Neuem den Weg 
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zur Bunt der Leſer gebohnt zu dabtn. Die Ca 
rakterſchilderuug darin tik ebenſo beillant wie bie 
Handlung anz lebend und originell. 1264 
Großer Volkskalender des Lahrer Hinken⸗ 
den Boten. Derſeide umfaßt 108 Sriten 40, 
mit zahlreichen Holzſchnitt⸗Jluſtcationen und zwet 
Aquarelldruckbildern; Preis 1 Mark. Außer dem 
vollſtändigen Jahalte der wohlieilen Ausgabe, wo⸗ 
mit der altbewahrte Hauptmitarbtiter Aldert Bürk⸗ 
lin wieder mit einer köſtlichen Vorrede und kerni⸗ 
gen Erzählungen („Der Schmupl Ißig“, „Ein bra- 
ver Mann“, „Drei brave Männer aus dem Volke“) 
vertreten iſt, finden wir noch elne Anzahl tiff 
licher und von Meiſterhand illuſtrirter Erzählungen. 
Jubat und Ausſtattung des neuen Kalenders find 
urrfflich. 1263 


Vermiſchtes. 

— eunfacher Raubmord.) Der „N. F. P“ 
wird über einen neunfachen Mord berichtet, welcher 
am 22. d. Mts. in Varpalota im Veszprimer 
Komttate von bisher unbekannten Thätern an der 
aus ſieben Mitgliedern beſtehenden Familie Namens 
Gold und deren beiden Dienſthoten verübt worden 
it. Als man am Sonntag nach gewaltſamer Oeff⸗ 
nung der Wohnung in dieſelbe eindrang, fand 
man in der Küche die 16jährtge Magd Marte 
Nemes und die Amme Barbara Holonics in ihrem 
Blute liegen; ihre Hände waren auf den Rücken 
gebunden und Beide nöchelten noch lelſe. In 
einem Zimmer fand man dret Leichname; der 56⸗ 
jährige Vater der Familie, Kaspar Gold, lag mit 
dem Geſichte zur Ede, die Hände gleichfalls auf 
dem Rücken gebunden; ſein Kopf war rückwärts 
geſpalten und das Geſſcht durch Meſſerſliche ver⸗ 
ſtümmelt. Neben ihm lag jeine 46jährlge Gattin, 
deren Kopf arg jugerichtet war; die ungewöhnlich 
ſtarke Frau gab noch ſchwache Lebenszeichen, die 
Aerzte erklärten ſie rettungslos verloren. Auf dem 
Bette fand man den Leichnam der 14 jährigen Toch⸗ 
ter Julie mit vollſtändig zerſchmettertem Kopfe 
Neben dem Fenſter ſtand die Wiege des 11 fab ri 
gen Söhuchens Franz; das Kind war geradezu 
kannibaliſch gemordet worden, die Gliedmaßen wa⸗ 
ten vom Leib getrennt und der Kopf mit einer 
Art zerſchmettett. Im Zimmer lagen Werthſack en 
zerſtreut und alle Käſten waren erbrochen. Die 
Räuber hatten alles Baargeld mitgenommen, jedoch 
die Werthpapitre und Pretloſen auf dem Tiſche 
zufammengelegt und zurückgelaſſen. Im anderen 
Zimmer ſchlummerte zur Zett des Ueberfalles der 
86 jährige Greis Moſes Gold: an feinem Halſe 
gewahrte man die Spuren der Erdroſſelung und 
feine Hirnſchale war zerſchmettert. Sein Ylähttger 
Enkel Leopold Gold ſchlief in demſelben Zimmer; 
derſelbe lebte noch, allein auch ſeine Verwundun⸗ 
gen find unbedingt tödtliche. Ebendaſelbſt entdeckte 
man neben dem Ofen den gänzlich entſtellten Leich⸗ 


nam der 20 jährigen Marie Kajusz, einer Adoptiv- 


tochter des Ehepaarts Gold. Die drei noch leben ⸗ 
den Opfer befinden ſich in ſorgſamſter Pflege, je⸗ 
doch alle in hoffnungsloſem Zuſtande. Der 9 
jährige Knabe iſt nicht im Stande zu ſprechen 
Die Amme Holontes iſt derart verſtümmtel“, daß 
anfangs gleichfalls nur unartikullrte Laute von ihr 
vernehmbar waren; im Laufe des Nachmittags ge⸗ 
wann fie das Bewußtſein zurück, konnte aber nur 
ſo viel erzählen, daß nach 8 Uhr Abends, als die 
Familie ſich zur Ruhe begeben wollte, zwel große 
ſtarle Männer, nach Art der „Herrenleute“ geklel⸗ 
det, mit Piſtolen und Arrten bewaffnet, in's Haus 
gedrungen ſelen; ſte ſetzten den Mägden die Pi⸗ 
ſtolen auf die Bruſt und verübten dann bie gräß⸗ 
lichen Mo. de. Die Räuber müſſen über die Mauer 
in's Haus geſtiegen fein. In demſelben wohnten 
außer der Familie Gold noch ein Bäckermeſſter 
ſammt feinem Gehülfen, die jedoch vor Beginn der 
Nachtarbeit ſchlieſfen und kein Geräuſch vernahmen. 
Die Blutthat verbreitete Schrecken und Entjepen 
in der ganzen Umgebung. — Uns geht hierzu noch 
telegraphiſch die Meldung aus Peſt zu: Aus Var⸗ 
palota meldet der „Lloyd“: Ein des vorgeſtrigen 
Maſſen⸗Raubmordes dringend verdächtiges Indlol 
duum wurde in Siofok verhaftet; drei Opfer leben 
noch, ſechs werden morgen begraben. 

(Gendarmen als Raubmörder.) Der 
„Corriere Abruzzeſe“ berichtet folgendes ſenſatlonelle 
Ereigniß, das ſich in Süditalien zugetragen hat. 
Ein Fuhrmann führte einen vollſtändig beladenen 
Wagen nach Aquila und begegnete auf der Straße 
einem beurlaubten Soldaten, der, vom Gehen er- 
ſchöpft, ihn bat, auf ſein Juhrwerk ſtelgen zu 
dürfen, was ihm auch geſtattet und der Platz in 
dem Netze unter dem Wagen angewirſen wurde. 
Wenige Meilen von Aqulla hielten zwei Kara⸗ 
bintere (Gendarmen) den Fuhrmann auf und 
fragten ihn um hunderterlet Dinge, unter Anderm 
auch, ob er Geld bei ſich habe. Der Fuhrmann 
erwiderte verneinend, aber dem dringenden Begeh⸗ 
ren der Karabiniere nachgebend, zeigte er ihnen 
endlich ungefähr 150 Franks in Kupfergeld, die 
er in einer Kaſſe auf dem Wagen aufbewahrt 
hatte. Die Karabiniere begnügten ſich nicht mit 
ſo wenig, ſondern durchſuchten den Fuhrmann und 
nahmen ihm fein Portefeullle mit 6000 Franks. 
Alle Proteſte des Unglücklichen halfen nichts, ja 
im Gegenthell feuerte einer der Karabiniere einen 
Schuß auf ihn ab, der ihn todt zu Boden ſtreckte. 
Die erſchreckten Pferde ſpreugten im Galopp von 
dannen und hielten erſt vor einem Wirthshauſe 
am Wege. Der Soldat, welcher in ſeinem Netz 
verſteckt geblieben war, ſprang nun heraus, und 
nachdem er das Geſchehene erzählt hatte, lief er 
nach Aquila, um den Behörden die Anzeige zu er⸗ 
ſtatten. Der Kapitän der Karabiniere begab ſich 
ſogleich an Ort und Stelle, konſtatirte die That⸗ 
ſache und begegnete kurz darauf den zwel Kara⸗ 
binieren, welche auch ungejäumt eln Bekkuntniß 


8 e 
aklegten und ſogleich in Haft genommen wurden, 105 M., Netzbrücher 
um die verdieme Strafe zu erleiden. 105 M., ſchleſiſche feine und feinſte — M., ga⸗ 
(Ein blutiges Drama.) Aus Aiacclo liziſche 86 — 92 M., ungariſche 83 M. per 50 
wird vom 20. d. M berichtet: Baſtla war ſo⸗ Kilo. Letztere 2 Sorten franko hier. 

eben der Schauplatz eines blmigen Dramas. Der Eier: Die Bezüge aus Oeſterreich gaben zu 
Pfarrer Antonint hafte ein Verhältalß mit der den lebten bieſtgen Nollrungen keine Rechnung nach 


** 


Tochter eines gewiſſen Arrio. Als daſſelbe nicht 
obne Folgen blieb, entführte der Pfarrer das 
Mädchen und floh mit ihr, um ſte in einem Klefter 
unterzubringen, wo fle ihren Zuſt and gebelm hal ⸗ 
ten konnte. Auf die Kunde von der Eatführung 
verfolgte der Vater die Spur der Flüchtigen und 
ereilte fle in Baſtia. Hier entſpann ſich ſwiſchen 
den beiden Männern ein furchtbarer Kampf. Arrio 


wurde durch einen Dolchſtich gelöbtetz ebe er aber 
zuſommeyhrach, hatte er auch feinen Gegner tödt⸗“ 


lich gel. offen. i ? . 

— (Ein beabſichtigtes Attenkak auf Gam⸗ 
betta) Herr Gambelta if einer großen Gefahr 
entgangen. Wie nämlich „Gaulols“ meldet, bat 
ein Arbeiter in Reims, Namens Emil Florian, in 
der Meinung, daß der Kammer Präſident Utſache 
des verlängerten Strikes jet, eine Reiſe nach Pa⸗ 
rie unternommen, um ihn zu tödten. Nachdem er 
einige Tage umſonſt um dle Villa Gambetta's zu 
Ville d'Aray herumgeſtrichen, wollte er nicht nach 
Reims zurückkehren, ohne wenigſtens in effigie 
Denjenigen zu ermorden, den er als den Feind 
aller A. beiterklaſſen betrachtet, und ſo beſchloß er, 
einen Dekortrten in's Jinſelts zu befördern Als 
er nun am 20. O tober in der Avenue Neullly 
ſpazleren ging, bemerkte Florlan einen Herrn mit 
einem rothen Band im Knopfloch. Er ſtürzte auf 
ihn los und feuerte mit den Worten: „Tyrann, 
ich bin der Henker des Volkes“ aus der nächſten 


kauft. 


hen 


hler und der Außer ſchwach: Konſum verhindert 
eine Ertzöbung der Prelſe. 


Die Börſe vom 20. 
d. Mis verlief deshalb in ſehr luſtloſer Stim- 
mung und mit M 3,60 bis M. 3,70 per Schock 
wurde E niges um zeſetzt. Heute wurde bei etwae 
lebhaſterem Geſchäft zu unveränderten Preiſen ver⸗ 


Detallpreis Mark 3.80 per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 26. Oktober. Der Kronprinz be⸗ 
ſichtigle heute Vormittag das ſchleſiſche Provinzial 
Muſeum und machte darauf dem Wirklichen Ge⸗ 
beimen Rath Grafen Burghauß einen Beſuch Um 
11½¼ Up: wurde von dem Kronprinzen ein Regi- 
ments-Appell des 2. ſchleſiſchen Grenadierregiments 
Nr. 11 auf dem Hofe der Stadtgraben Kaſerne 
abgehalten. Um 2 Uhr findet ein Fefldiner in der 
alten Börſe ſtatt. Im Lauft des Nachmittags wird 
dem 2. ſchleſiſchen Grenadier-Regiment Nr. 11 von 
den früheren, Offiſteren deſſelben, an ihrer Spitze 
der Kriegominiſtre General v. Kameke, das Bild- 
niß des Kalſers überreicht werden! 

Breslau, 26. Oktober. Der „Schleſiſchen 
Volkezeitung“ zufolge hat das hleſige Domtlapitek 
e 


gewählt. 
Breslau, 26. Oktober. An der heuttgen 
Jeſttafel in der alten Börſe nahmen 150 aktive 


den Weihbiſchof Gleich zum Kapitelevitar 


Nähe einen Schuß auf ihn ab, der ihn jedoch 
glücklicher Weiſe nicht raf Det beteeffende Herr 
rittrte ſich durch die Flucht und Florian ſehte ſich 


und inaktive Ofſiztere Theil. Der Kronprinz brachte 
den Toaſt auf den Katſer als oberſten Kriegsherrn 
n ſe aus. Auf eise Anſprache des Oberſten v. Meer- 
nun den Revolver in den Mund, um ſich das ſcheldt Hülleſſem, Kommandeure des 1 1. Infanterie- 
Leben zu nehmen, brachte ſich aber nur eine lelchte Regiments, erwiderte der Kronprinz: „An dem 
Wunde in der Wange bei. Der Attentäter wude heutigen Tage gebührt es ſich wohl, an das An⸗ 
ſogleich feſtgenommen, und auf die Polizei geführt, denken derfenigen zu erinner, dit nicht mehr unter 
wo et mit größter Stelemuhe ſeine That eingeſtand uns wellen. Bel dem Regimentoappell habe ich 
Ae zte unterfuchen gegenwärtig ſeinen Geiftes- beretts heute Vormittag an den erhabenen Augen⸗ 
zuſtand. 1 blick zurückgevagt, wo ich das Regiment übernahm, 

— Gveiundachtitg Kiſten G.eſchenke) Das habe ich bereits den Lebenden meinen Dank abge⸗ 
prachtvolle Silberſerviee, welchts die Republik ſtattet Laßt uns heute auch derer gedenken, welche. 
Mrifo dem General Grant, als er Präſtdent der] nicht mehr im Regimente dienen, aber viele Jahre 
Vereinigten Staaten war, zum Geſchenke gemacht demfelden ihre Kräfte geopfert haben. Es ‚find in⸗ 
dat, iſt ditſer Tage aus den Giwölben der Bank, zwiſchen bedeutungsvolle Zeiten verſloſſen, welche 
wo es deponttt war, herausgenommen und in die] ſcheinbar flüchtig vorübergegangen find: es waren 
fürſtliche Reſtdenz des Generals nach New-⸗Nork] Zelten, die Niemand ahnen fonnte. Dem Regie 
transportirt worden. Außer tiefem Service bat] mente war es beſchleden, vom Norden bis zum 
Herr Grant von Mexiko ein Buffet von O ox] Süden Dentſchlands vorzudringen. Ich erinnere 
ethalten, welches von nun an ſeinen Speiſtſaal nur an den 17. Auguſt 1870, wo ich mit dem 
neren wird und nicht ſelnesgliichen im Lande hat.] Katſer über das Schlachtfeld sit, ükerall, wo wir 
Als er feine Reſtdenz in Waſhington verließ, ließ binblickten, ſahen wir Elfer liegen. Das Regiment 
General Grant die Geſchenke, mit welchen er hat mitgefochten in den größten Kämpfen, welche 
1 Ku garni 1 bahn . intſcheidend warn, und bat ſonach mit zur Er⸗ 
war, einpaden und an einem ſichtren Orte piuter- werbung der Krone des Kaiſerrelchs 5 
legen. Dieſe Geſchenke füllen zwelundachlzig enorme] Ich ſage N did, eln i Vn e I. 
Kiſten, welche Madame Grant ſeit einigen Tagen Regiment das meinige nenne. — Als ich es über⸗ 
auspacken täßt, um endlich den annähcenden Werth] nahm, war es mir nicht vergönnt, dies zu ſagen 


derſelben keunen zu leinen Man ſagt, daß der-] — doch heute (ik. rre lch main Regiment wieder 


ſelbe enorm groß fet und daß kein Haus in den und kann mit Stolz behaupten, daß es mein Ne⸗ 
Vereinigten Staaten mit kem geweſenen Präſtdenten giment iſt. Das 2. ſchleſiſche Grenade ei-Regiment 
in Bezug guf den Reichthum des Amkublemente Re. 11 4s libe hoch!“ — Dirfer Toaſt des Kıon- 
welteifern könne. I belnzen tief ſtürmiſche Begelſterung bervor. 

— Die natlonale Elferſucht der Franzoſen Der Kronprinz veillef um 5 ½ Uhr das 
grenzt mitunter an das Kindiſcht. Ein Pröbchen Sgal, um nach Helniichsau zu fahren. Die jed- 
davon hat die hundertjährige Feier 95 Schtacht] heren Offiziere überrelchten dem Regiment nur ein 
bel Yorktown in Amerika geliefert. Dle zur Jeſer Adreſſe, da das Bld des Kaiſers noch nicht fertig 
geladenen Vertreter Frankreſchs bellagten ſich über geſtelll ift, 
die Aufhiſſung der deutſchen Flagge neben der Köln, 26 Ottober. Heute fand hier die 
franzöſiſchen auf des Präſtdenten Schiff. Auf allen feierliche Enthüllung dis dem Jeldmarſchall Moltle 
anderen Schiffen war die franzöſiſche Flagge am erzichteten Denkmals ſtatt. Zur Thellnohme an 
Fockmaſt, die amerikaniſche am Hauptmaſt und die der Feier hatten ſich der Neffe des Feldmarschalls, 
deuiſche am Beſanmaſt aufgezogen. Da aber des Rittmelſter v. Moltke vom Regiment der Garde 
Präſdenten Schiff nur zwei Maſten hatte, fo wa- du Korps, und der Adjutant des Feldmarschalls, 
von die deutſcht und die franzöſiſche Flagge neben] Oberſt de Claer vom großen Weneralſtabe, ſowit 
einander aufgehlßt. Die framöfjgen Delgirten | der Oberpräſtdent von Bardeleben, der komman⸗ 
drohten, ſich zu entfernen, wean nicht die deutſche dirende General des 8. Arme:korps, v. Thile, der 
Flagge berabgenommen würdt. Es gelang jedoch Feldmarſchall Herwarth v. Biltenfeld, eine große 
dem Staateſekretär Blaine noch rechtzeltig, die un- Anzahl von Gentralen und Offizieren und die 
vöfliche Geſellſchaft, welche es ſich berausmahm, Verkrkter der Civilbehörden eingefunden; der Lau- 
Ioren amertkaniſchen Gaſtgebern Vorſchriſten machen rerzplap, auf welchem das Denkmal errichtet iſt, 
zu wollen, zu beruhigen, jo daß wenlgſtens die] war prächtig geſamück“ und von einer dichtge⸗ 
Jeſtlichbelt nicht geſtört wurde. f drängten Volks maſſe angefüllt. Nach Eröffnung 

— (Auf der Boltzet.) Poltzelbeamter: Ihr] der Feier durch einen muftkaliſchen Vortrag über- 
Name? — Schauspieler: Karl Never. — Po- gab der Pilntomer Schaper das von ihm gefertigte 
lizeibeamter: Ihr Stand? — Schauſpleler: Ak- und noch püllte Denkral mit kurzen Worten 
teur. — Polizeibeamter: Sprechen Sie gefälligſt in tar Nolte, Nerſ gender, Saaltäts ratz 
deuiſch, wenn Ste mit königlichen Betörden var : Leut, valleibe in een nahm, indem er in 
lebren, bier in Lande ſagt man Aktuar. einer längeren Anſprache zugleich auf die unſterb⸗ 

Handelsbericht. lichen Berdienſte des Feldmarſchalls Moltke, dee 

Berlin, 24 Oktober. (Bericht über Butter | Eprenbürgers det Stadt Köln, hinwies, der heute 
und Eter von J. Bergſon und Alfred Orgler.) f ſeinen einundachkzigſten Geburtstag begehr. Am 

Die verfloſſene Woche ließ jene Lebhaftigkeit Schluſſe ſeiner Anſprache überwies Saultätaraty 
auf dem Buttermarkt vermiſſen, welche das Herbſt⸗] Lent das Denkmal der Stadt Köln. 
geſchäft bisher gebracht hatte. Die Exportfrage] meijter Dr. Becker, angethan mit der goldenen 
bewegte ſich in den engſten Grenzen und nur die Amts kette und umgeben von den Belgeordneten 
beltebteſten Brände nehmen ihren Weg über das] und den Stadtverordneten, uimmt das Denkmal 
Meer. Angeſichts der hohen Preiſe fing an un: mit tiefgefühltem Danke an und verſpricht Namen 
ferem Platze der Kouſum an kleiner zu werden] der Bürgerſchaft treue Hülung. Er ſchließt mit 
und vorwöchentliche Notlrungen konnten ſich der einem Hoch auf Kalſer Wilhelm, in welche die- 
ſtärkeren Zuführen wegen nur mit Mühe behaup-| Verſammelten begeiſtert einſtimmen. Unter den 
ten. Gut gefragt blieb nur eine paſſende Waare] Klängen des „Heil Dir im Stegerkranz“ fallt die 
zum 120 Pfg.-Stich. In geringen Marken hält] Hülle und nach einer eingehenden Beſichtigung bes 
das Angebot aus Oeſterreich an, doch bleiben] Denkmals ſeitens der Thellnehmer endete die Beier- 


Käufer ſehr zurückhaltend, da in der Kunſtbutter lichkeit. Hieran ſchließt ſich ein Feſteſſen zu großen 4 


dieſen niederen Sorten eine ſtets wachſende Kon⸗ Saale des Gürzenich. 
kurrenz entſtanden iſt. Augsburg, 26. Oktober. Der „Allgemeinen 
Es notiren ab Verſandtorte: Feine und Zeitung“ zufolge erhielt der Mintſter von Gratis- 
feinfte Holſteiner und Mecklenburger 125—135 helm den preußiſchen Kronen-Orden erſter Klaſſe. 
M., Mittel- 115 —120 M., oſt- und weſtpreußüiſcht Rom, 26. Oktober. Während der Abweſen⸗ 
Gutsbutter 125—130 M., oſtfrieſiſche — M., heit des Konſell - Präſtdenten Depretis iſt der 
pommerſche 110—112 M., pommerſche Pächter⸗ Vorſitz im Miniſterrathe dem Kriegs miniſter über 
butter — M., Elbinger — M., Litthauer 100 — | tragen. 
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Re N deſuchen, und wenn Sie dann wirklich krank ſiad, fahren — er mußte alſo un ‚Heben, Uhr, dreißlg Dann bedachte er au d wieder, daß es ein 

Dunkel! jo wird man Ste in's Lazareth bringen.“ Minuten in Nantes eintreffen; meine Depeſcht Mangel aa der einfachſten Höflichkeit ſtig würde, 

Pedro Corral ließ al’ dies ſchweigend über id war alſo mehrere Stunden vor ſelner Ankunft in zwei ſo bart gevrüfte Damen nicht zuzulaſſen 

ma ren Franzöſiſchen bearbeitet fergehen — ſein einziger Ku nmer war, von feinem der Stadt, und die Gendarmerie konnte früb ge. — daß ſie es waren, batte er allen Grund anzu 

von geltebten Vlerfüßler getrennt ſein zu 505 nug ia Kenntniß geſetzt werden, um mine Befehlt nehmen. 5 

J. Rüttgers. Da er ſich äußerſt er üdet fühlte, jo warf er auszuſäbcen ie mag's nur ſein, daß ich noch Nach kurzem Zögern fagte er alſo dem Huiſſter, 

28) et BE ſich auf fein Lager, in der Hoffnung, daß der ohne Nachrichten bin?“ daß die Damen nebſt dem Doftor eintreten 
„Ein Hund ? Unmöglich, miin Llebſter; wird Schlaf ihm einige Ruhe bringen werde. Schon wollte Herr de Viturchene in ſeintr fieber- möchten. 

Tönnen dort keine Hunde biköſtigen, wo wir Sie] Ader der Schlaf wollte nicht in feine Augen- baften Ungeduld ein zweites Telegramm am feinen „Ach,“ dachte der Beamte, als er die vertrauens 

hinfübren wollen.“ lider kommen. Kollegen in Nantes eabſenden, als er einen Tele- vollen Züge Fernandes ſab, „wie wird ſich des 


„Ich bitte nochmals, flehte Pedro Corral Er hörte eine Stunde nach der anderen in der graphenbeamten durch den Hof des Juſtizgebäudes arme Kind enttäuſcht firden, wenn ich ihm mit- 
händeringend, „geben Sie ihn mir zurück; ich] Nacht ſchlagen, und mitten in der F unſterniß, kommen ſah. Er eilte töm entgegen und ziß tom theile, daß einſtweilen Alles wieder in Frage 
ſtehe allein auf dee Welt und er iſt mein langer welche ihn umgab, jah er fortwährend eine blelche, foſt die Deveſche aus der Hand. Sie lautete: aeſtellt iſt durch dle Krankotit dieſes Ped o 
Freund." ſtarre Geſtalt vor ſich ſtehen — Juana Vasquez. „Pedro Corral am Bahnhofe von Nantes ver- Cortal!“ 

„Man kann ihn irgendwo in einem Haufe un- Eine unerträgliche Hitze machte ihn fait erfiiden haftet, Im Gefänguiſſe untergebracht. Gefäher⸗ „Ich kann errathen, was mir die Ehre Ihres 
terbringen, wenn Sie den Bo für feine Beköfti-] — er hatte das Sicher. ‚is krank. Unmöglich ihn nach Verſailles zu Beſuches verſchafft, meine Damen,“ bob er 
sung zahlen.“ „Wenn der Allmächtige nur,“ fo murmelte er; dringen.“ an, indem er jeinem Beſuche einige Fauteull's 

„Ich zahle Alles, was nöthig iſt,“ ſagte der oſt, „NG meiner erbarmte und mich ſterben ließt!“! „Verwünſcht!“ muraelte der Richter grimmig binſchob. 

Öefangene. Endlich war auch tiefe ſchlofloſe Nacht vir vor ſich hin. „Wenn der alte Sünder etwa „Rein, mein theurer Richter, Sie errathen ulchts,“ 

Ein Beamter, den man herbettief, verſprach das ſtricen. Ein bleifarbiger Schemer brach fh ſtirbe, ehe er ſein Verbrechen eingeſtanden hätte? verſehte Doktor Meslin, „und wenn Sie eint 
Nöthige zu beſorgen. durch die elſernen Stangen voc dem Fenſter ſeiner So nabe am Hafen und doch jo weit davon Weite wachen wollten, jo bin ich ſicher, daß Sie 

„Hier find zwanzig Francs für die erſten Koſten.“ Zelle Bahn, und aus der Ferne drang das Ge- entlernt!“ dieſelbe ganz ficher verlieren würden.“ 

i > fehle der alte Mexikaner hinzu, indem er tine] räuſch des ſtädtiſchen Lebens und Treiben, das, Andertiſelts befand ſich der junge Beamte in Der Richter fur dann, ohne die Worte des 
I Börfe öffnete, welche ziemlich gut geſpickt zu fein ;mwieder erwachte, an fein Ohr. einer nicht geringen Verlegenbeit. Doktors weiter zu beachten, ſich an Fräulein d' As- 
ſchien. Schlag acht Uhr ging dle Thüte ſein s Befäng:) Die Schuld des Juwelen händlers ſchlen ihm ſo cagne wendend, fort: 

Der Ftaker ſetzte ſich in Bewegung; Pedro] niſſes auf. klar zu fein, daß er kein Bedenken getragen hätte, „Sie kommen ohne Zweifel, um mich zu bitten, 
Corral nahm den Hinterfip ein, während die beiden) Es war der Arzt. welcher den neuen Jaſaſſen Paul de Chambarrens unverzüglich in Freiheit zu Paul de Cha nbacrans in Frribeit zu ſetzen ? 
Gendarmen vorne Plat nahmen. des Gefängniſſes beſachen kam. 5 ſetzen, wenn nicht fataler Weiſe der Diebftapl ge. „Unſer Beſuch,“ erwiderte Gern ande, „hat einen 

In weniger als einer Viertelſtunde langten ſie Seine Unterſuchung dauerte nicht lange. weſen wäre. ganz entgegengeſetzten Zweck; meine Mutter und 
am Gefängniſſe an. Nachdem er dem Kranken den Pale geſüblt,, Was dieſen Diebſtabl betraf, fo war zwar einſt⸗ ich ſiad gekommen Sie zu bilten, wann Ste dle 

Der Gefangene bekam einen neuen Anfall von ordnete er ſofott ſelne Ueberbringung in's Laz teth wellen Alles in Dunkel gehüut; aber konnte man Ab ſcht hegen ſollten, einen Freilaſſungs⸗Befehl zu 
Ohnmacht, als er das duſtere Thor des traurigen an. Als Pedro Cortal ſich in einem meniger nicht einigermaßen als gewiß annehmen, daß Paul, unterzeichnen, dies nicht zu thun“ 


Gebäudes buichſche itt. barten Beit befand, empfand er eln Gefühl des wenn er einmal an der Ermordung Juana's un- Dem Richter erſchſen dies Begehren jo ſeltſam 
„Stützen Ste ſich auf mich,“ ſagte einer der Wohlbehagen. ſchuldig erkannt wärt, auch dem Diebſtahl der und werkwürdig, daß er zu träumen meinte. 
Gendarmen zu ihm. Er ram den Tank. welchen man ihm vorge- Mi'gift des Fräulein d'Ascagne fein ſtehen müſſe, „Ich muß Ihnen geſtehen, Fräulein,“ ſagte er 
Pedro Corral wurde alsbald einem Schließer, ſchrieben batte; wahrſcheinlich elt derſelbe ein da 1 Sptere ſeine Gattin werden ſollte ? nach einer Baufe, „daß ich ſolches, wie Sie es 
übergeben, welcher ihm feine Zelle anwies. |Ractes Berupigumgsmiltsl, denn als bald ſchloß er war gerade noh mit dieſen Erwägungen als eine Gunſt verlangen, Die Verlängerung der 
„Da tft Ihr Bett,“ ſagte der Maan zu ihm, die Augen und ſchlief eln. be} 4 0 als es ziemlich kräftig an feiner Thüre Haft Ihres Beäuſgams, niemals erwartet hätte.“ 
indem er auf ein armſeliges Lager mit einer dünnen! Der Unterſu hungs richter, welcher ſich ſonſ jo klopfte. „Und dennoch iſt dies ſehr leicht zu begreifen,“ 


NMadratze und eiuer Decke von grober Wolle den wohl zu beherrſchin verſtand, befand ſich an Tage Es war der Hut ter, w: cher einen Beſuch an- erwirdette Fernande; Her de Chambarrans hält 
tete. „Wenn Sie etwas nöthig haben, ſo ſagen nach dem Verſchwinden Pedros in einer ſieber- kündigte — zvel Damtu in Begleitung des Doktor zu große Stücke auf feine Ehre, um nicht zu wün- 


Sie to, ich werde es Ionen als dann beſorgen.“ haften Erregung. | Mestin, ſchen, dor Allen gerech ferligt dazuſtehen, ehe er 
„Welter nichts als ein Glas Waſſer,“ antwor⸗] Den Fahrplan in der Hand ſuchſe er nach din Elnen Augenblick lang wollte der Richter ſich die Iteidelt „wieder anne mt. Wir kommen ſo⸗ 
tete Pedro Cotral. Stunden der Abfahrt der Züge von Parts nach ſchon mit feinen Geſchäften entſchuldigen, un den then von itim — ts fit fein feſter Wille was 
„Da ſleht ein Keug.“ verſetzte der Schließer, St. Najalre und ihrer Ankunft daſelbſt unbeq armen Beſuch abweiſen zu können; aber er ich Ihnen füge, und erlauben Ste mir noch bei. 
I aus welchem Sie nach Herzensluſt trinken kön⸗ „De: Jawelenhändler it geſtern Morgen un kannte dle Ausdauer des Doktors, der, wie er zufügen: dieſe unglückliche Geſchlchte hat zu vie! 
a un; morgen früb wird der Gefängniß art Sie Ruben Uhr — — Mianten von de —.— wußt⸗ — nicht ſo leicht ab welſen lieh. Arffeben gemacht, als daß eine einfache Fre 
— — as nennen - 7 — — . 
err v 


Lee se e Wa ie zu 0 Kur-u. Wasserheilanstalt Dietenmühle 


Weizen nahe Termine feſt, Apr. ⸗M. matt, per 1 
lar. loko gelb. 230239 bez., weiß. 233.211 ne 4 


br 241 bez, per Oktober⸗Rovember 232. 3 f in WV iesbaden. 


Nov Dezember 228 Bf 
bez., per November: Dezember 1 per Die ärztliche Leitung der Anstalt ist dem Unterzeichneten. übertragen worden. — Die Anstalz 


ni Mai 224,5 bez. fofo inl. 186-189 bleibt das ganze Jahr hindurch gebn; 
Dr. Marc, 


Roggen matt, per 1000 Klgr. 
jeher dlicheireuder Arzt der Wasserheilanstalt zn Elgersburg. 


„ per Oktober 191-190 bez., per Oktober⸗No⸗ 
Jean Fränke l., 


einber 183,5 bez, per November⸗Dezember 1775 5 — 
7 bez., per Abril⸗Mai 169 bez. u. Bf. 
2 
Bankgeschäft 
erlin, SW... Kommandantenſtraße 15. 


Im Verlage von Er Bartholomäus in 
Er furt afayın und iſt darch Jede Buchhandlung 


zu beziehen: 
Lehmann's 


Großes Kochbuch. 


Ein Handbuch für die Küche 
bei Zubereitung der Ipriſen 
| und Getränke: | 


nebſt einem Auhange: 4 
Die Bereluung von Speiſen und Ge⸗ 
tränken für kranke und geneſende 


Gerſte unverändert, per 1000 Kur. loto zan 1 

8160 bez., Brau- 165175, 
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* 
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ai NT 51 25 203 bez. 


Aunperändert, per 100 Kelgr. loko bei Kl. ohne] 


Kaſſa⸗, Zeit: und Prämiengeſchäfte zu koulanten Bedingungen, Kouponseinlöſung proviſiousfrei. 1 
55,5 Bf. per Oktober 54,5 bez., per Oftober-No: | WE = er 01 0 R 
b ir per November⸗Dezember do., per Genaneſte Auskunft über ALLE Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt achtzehnte e «ek rbeſſerte a l 
April⸗Mai 35,5 Bf. * nd 
f Brent ruhig, per 10,000 Liter % loko ohne Faß Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtündig umgcear⸗ i 0 3 N 


a 3 bez., per Oktober 52 bez, per Oktober⸗November 
| bez., per bt dhe ds aber 51 50,8 bez., Bf. 
A a April⸗Mai 51,8 bez. 
| etroleum per 50 Klgr. loko 8 tr. bez 
Ai „240. 210 Haag arkt. 1 
# Roggen 188—193, Gerſte 156 — 
124, Safer 100 65, Erbſen 180-198, Kartoffeln 
42, Hen 150—5 Stroh 4248. 


Charlotte * agner. - 
Verf ſſerin der „Bibliothek der 1 59 5 

Mit zwel Tafeln Abbildungen. 
Preis elegant 1 Mort Leinwand gebunden 


beitete und erweiterte Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth⸗ 
papieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prümien⸗ Geſchifte 


(Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſiko) verſende gratis. 


Diefed alte berü - mie Kochbuch war zwei Jahre 
hindurch veigriffer, währenddeſſen dat es die 
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I. Preinfalck, . B kh ’ a auch meier aft ver anden, dem K'chbuch eine 
Schulzenſir. 45—46, 1 Tr. Sprechſt. v. 81 u. 3—6. f I 700 aus * praktiſche Anord nur g, Genauigkeit und deſondere 
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Ie bniglchen Eisbahn Diretion 5 eee ieee 
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ſtattung, ſowie der Stärke des Buches (26 Bogen) 
ein ſeyr wahlf iler. Das Kochbuch ſteht wirklich 
in jeder Beziehung auf der Höhe der Zeit und 
iſt angelegenlichſt zu mpiehlen. 
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Grassmann’s 
Papierhandlung, 


nl eafrett e | Pariser Korseist 
Ale Annoncen Marke C. P. à la Sirene, 


Tageblatt“ (die gel Dieſes Fabrikat iſt das einzige, welches von der Jury der Pariſer m 
. . e Weltausſtellung 1878 für Vorzüglichkeit 


„Deutsches Reichs.Blatt“, „Kladderadatsch“, RER die goldene Medaille 3 


1 R. 


‚Bazar syrli de Blätter“, „Schalk“, 
f kde e ee V zuerkannt erhielt, während allen übrigen ausgeſtellten, jetzt angeprieſenen Fabrikaten Größtes Mn 
eitung“, 5 Kim | 
Sowie für alle anderen Zeitungen, nur geringere Auszeichnungen zu Theil wur | 57 ö 
| ae ae iges Die Korſetts Marke C. P, werden in Paris von den die jeweilige 5 Dauerhafte Arbeit. 
rea ig Mode beſtimmenden Häuſern, wie „Au bon Marché“, Baiüilligſte Preiſe. 
Zeitungs-Acnoncen-Expedition von ⁵⁶³ „Au Louvre“ c, geführt und bürgt dieſe Thatſache ſowohl für 1 ; 
Ruud dolif Mosse, Vorzüglichkeit als auch dafür, daß die neu erſcheinenden Modelle jederzeit m 5 8 Stadthagen] 


ſofort bei mir zu haben find. Hünerbeinersiramse, 


Oentralbureau Berlin SW.“ Kr) 
Die anerkannt guten Facons und Qualitäten, die ihrer allgemeinen 


8-Verzeichniss (Insertions- Tarif), sowie 


Malin - Theater. 


osten-Anschläge gratis und franco. 1 ſi 
Bi kit Sei ne e aha Beliebtheit wegen einer beſonderen Reklame nicht bedürfen, ſind ſtets in allen Birken Mile 28. 
tettin nimmt Herr IB. F. Lundberg, Weiten vorräthig. * ** 


Sömarktstrasse 17, 3 für obiges 


Tüglich Konzert u. Vorſtellung. 


Gaſtſpiel der Ballet⸗Geſellſchaft des Herrn han- 
Kutti. Auftreten der Operetten⸗ u. Liederſängerin 


80 ntgegen N. 0 
— (— C. Drucker, 
“ 67 T 5 * 2 N De) eite 9 
albert Bock in Stettin, Mönchenſtraße 19, ee , See nd e e 


Sete gg | 
„ u. Mattenfabrik \ * e f des Charakter⸗Komilers Herrn Zeeh. Die neueſten 
sc f ! Haupt» Depot der Korſetts Marke C. l'. à la Sirene fur die Provinz Pommern. 4 ar ar Novitäten in Poſſen, Luſtſpiel, Duetts u. 
6 ufs⸗Lager + IN. 15 er e EEE Solis gelangen zur Aufführung. 
ie Ir 1 ; K 7 Anfang 8 Uhr. Otto Reet. 


leſſungs Ode in ſelnen wie in unſeren Argen „Wa ſell ich t un ?“ dee Oolun bei zewiſſen krankzaften Zu känden z inäcſt ſaben Ah meine armen Venondte M 
hinreichend ſein könnte; ſetar Unſchuld muß öffent-] „An dem 88 wo Ste auf der Billa ee könne. Un dieſe Fiage beantworten zu iheem tieſſten Leidweren bes geliebten Genuff 
lich vor dem Afſtſenboft feſtg⸗ſtellt und verkündet] Unterſuchung vorgenommen hatten, babe ich — (tonnen, mußte man vor allen Dingen an Indi- beraubt — einſtweilen zußerten ſie ſich nur im 
werden, damit die Genngtüynung ebenso offen und 
klar iſt wie der ganze Skandal es war.“ 
„Ste haben nicht Unrecht, Fräulein,“ ſagte der 
Richter, von Bewunderung ergriffen, „Hert de 
Chambarrans muß aus ditſer ſchrecklichen Prüfung 
ebenſo rein und ſchuldlos hervorgehen wie er es 
vorher war. Ich möchte gewiß Ales ins hellſte 
Licht ſetzen, aber es exiſtirt in dieſer ganzen Ge⸗ 
ſchichte noch ein Punkt, welcher noch ganz dunkel 
und unklar dt ® 
„Der Diebſtahl des Portefeuille's, nicht wahr!“ 
ſagte der Doktor 
„Allerdnas; bis heute iſt dies ein 2 

| 

| 


Aufmerkſamkelt auf den Umſtand gelenkt, daß Paul] Krad kheitszuſtänden befanden, wie ich Re bei Paul fsimlichen Zornesausbrüchen über und 3 
de Chambarrans, welcher über eine längere Zett! de Chombarrans konſtatirt habe“ t ten mich mit allen möglichen Schimpf- 
anhaltende Schlaflofigkeit klagte, ohne es zu wiſſen „Was Sie mir da jagen, erſcheint mir tiniger⸗] Schelt vorten; ich aber freute mich im — 
eine Taſſe Thee getrunken hatte, die eine ſtarkef maßen dunkel,“ verſetzte der Richter. daß die Erfolge, welche ich von meinen Berſuchen 
Doſts Optum enthielt?" „Ich will vetſuchen, mich klarer auszudrücken. erwartete, ſich bereits zu zeigen begannen.“ 

„Ich erinnere mich genau,“ antwortete der] Paul hatte ſich, um meiner Mündel angenehm zu „Run, kommen wir zur Hauptſache,“ ſagte der 
Richter, „Ste haben ſogar hinzugefügt, daß dieſes ſein, ſeit einiger Zelt ein ziemlich großes Opfer Richter, der einigermaßen ungeduldig zu werden 
Narlotikum eine ſehr ſtarke Wirkung auf Herrn auferlegt: er hatte auf den Genuß des Tabaks ſchien. 
de Chambarrans ausüben konnte und daß fich ſo verzichtet.“ „Der Wächter, welchem ich die Obhut über 
die Thatſache, daß fein Bett nicht in Unordnung „Und!“ meine Leute anvertraut hatte,“ fuhr der Doktor in 
war, ſowie ſein feſter Schlaf erklärten“ „In meiner Eigenſchaft als Oberarzt eines gleichgültigem Tone fort; „motiste Tag für Tag 

„Ich brauche Ihnen alſo nur noch von den Paciſer Hoſpitals wählte ich mir ſechs leiden ihren körperlichen und geiſtigen Zuſtand ; in went⸗ 
dringliche Gebeimniß, wenigſtens für wich, ge⸗ wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen zu ſprechen, welche ſoaſtliche Rancher aus, welche an Alter und Cha- ger als fünf Tagen konnte ich mich überzeugen, 
blieben.“ ich ſeit unſerer letzten Zuſammenkunft angeſtebt rakter dem Bräutigam Fernande's ungefähr gleich daß dret unter ihnen an Schlafloſigkeit, verbunden 

„Gerade um Ihnen zu belfen, dieſes Geheim habe“ ſtanden und unterwarf fie einer vorbrreitendentmit nervöſer Unruße litten, und ich ſchloß daraus, 
niß aufzudecken, bin ich zu Ihnen gekommen, 
lieber Richter,“ antwortete Doktor Meslin mit 
Zuverſicht 


„Sie ſollten den Dieb kennen 2“ 


„Aber ich ſehe nicht ein, was die Wiſſenſchaft Behandlung, welche ihre nervöſe Rei barkeit auf's daß ſich di ſeſhen binnen ach und vierzig Stunden 
r dem Dlebſtahl des Portefenille's zu ſchaffen Hoͤchſte zeigen wußte: lh unterſagte ihnen plötzlich in demſelben krankhaften Zustande befinden würden, 
haben ſoll!“ den Tabak. unter welcher Geſtalt es auch ſein in welchem ſich Chambarr ms in der Nacht vor 

„Schenken Sie mir nur fünf Minuten Gehör, mochte, und ich brachte de in einem beſonderen dem Diebſtahl befand, ſowie daß ich zu meinem 


„Noch nicht, aber ich hoffe ihn bald nennen zu und Sie werden bald anderer Anfſcht ſein.“ Saale unter, unter der Obhut eines Wächters, der Verſuche ſchreiten könnt 
können.“ 

„Und wie ſo?“ 

„Es had bien von — — = 


„Es ſei alſo.“ die ſtrengſte Weiſung batte, darüber zu . „Ich ließ alſo ihrem Weine eine ſtarke Dofis 
„In Folge dieſer beklagenswerthen Geſchlchte daß mein G bot utcht übertreten werde. — Die Opiam zugiefien und wartete. 
bade L — . Brage ‚vorgelegt, un Dung Wurkungen, tele ich erwa ide, traten bald eln: Cortſetzung folgt.) 5 


Vereinigte | 
Rheinisch-Westfälische Pulverfabriken in Cöln. 


Grösstes Institut seiner Art. 


— 5 


Pommerſche 4%. Pfandbriefe. 


Den Umtauſch der 4%. Interimsſcheine in 
effektive Stücke beſorge ich möglichſt umgehend 
und koſtenfrei. N 

Albert Jungklaus, 
Bankgeſchäft in Stettin, 
Kohlmarkt 8. 


Genehmigt von hoher Regierung. 


Schlesw.⸗Holſt. Induſt.⸗Lotterie 


Wien 1873. Düsseldörf 1880. Melbourne 1880. 
6 160 Fe n ee eee Bekanntlich veranlasste gelegentlich der Internationalen Jagd-Ausstellung in Clever die) Kommission derselben Pulver-Untersuchungen und 
Zieh. Kl. 30. Nov. j Boote ALM. Incl. Porto. Schiessproben, um von den zur Ausstellung gelangten Jagd-Pulversorten die beste Qualität festzustellen. Das Resultat dieser eingehenden physikalischen 
5 und ballistischen Untersuchungen nun ergab eine e bedeute nde Ueberle genheit unseres Fabrikats speciell gegen das konkurrirende Diana-Pnlver und wurde daher: 


Fraulf. Ausſtellungs⸗Lotterie. 


3500 Gew. im Werte von 160, 000 M. 
Zieh. II. Ser. Dezbr. Looſe d 1 M. 30 Pf. 
incl. Porto u. Lifte. NB. Je 11 Looſe 10 M. u. Pto. 


Bankgeſchäft, 
E. Calmann, burg. 


Unserem Ia Sagdpulver ( Hirschmarke) 
die auskesetzte Stantsprämie (Grosse silberne Medsille) zuerkannt. 
Die Jury der Ausstellungs-Kommission verlich uns ausserdem. die &roswsse goldene Medail Te und der 
Jnagdschutz-Verein der M inz endlich: „Für dus beste bisher bekannte, bereits seit Laugem bewührte Jagdpulver“ \ 
Dies silberne Medaille. = - | 


Meine Partie gebrandpe 
Siüde, 


ganz heil, a 2 Ctr. und 3 Schfl., a 60 u. 75 

2 Str. Mehl⸗Säcke, a 50 Pf., waſſerdichte prä⸗ 
parirte Pläne, a [Meter 2.ME. u. 2,50 Mk., 
mit meſſingenen Oeſen, Pläne von beſtem, 
dichteſtem Segelleinen, fertig genäht a [J⸗Meter 


Albert Jungklaus, 
1,75 Mk., unvernäht zu Mühlenſegelu ꝛc. 4 


> * 
Bankgeſchaͤft, | ar 1,50 DE, offetiet die Säcke u. Plan. 
Stettin, Kohlmarkt S. g Adolph Goldschmide, 


DENE ZEN e Were eee eee Mönchenbrückſtr 4. 
„ Fr. Kühner, "Musverfaut 
N d e e > Ausverkauf 


. g von Betten, Bettfedern u Daunen 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 7. 


zu jedem annehmbaren Preis. 
Beutlerſtr. 16—18. Max Borchard, Beutlerſtr. 16—15 
Empfehle mein großes Lager aller Arten Gewehre, welche in meiner Werkſtatt Amerikaniſche 
gefertigt werden, bei nur reeller und guter Arbeit, wofür ich die größte Garantie leiſte. 
Außerdem halte ich großes Lager Revolver, Piſtolen, Teſchins, Hirſchfaͤnger, Patronen⸗ 


Gummi⸗Wäſche, 
taſchen, Gewehrfutterale, Gewehrriemen u. ſ. w., ſowie alle Sorten Patronen, beſtes 


Pulver und Schrot zu Fabripreien „ver Clean“ 


Se 
Stehkragen, 


Klappkragen 
lempfiehlt in allen Größen 


Oscar Richter, 


Gummi- u. Guttapercha-⸗Waaren⸗Lager, 
Reifſchlägerſtr. 12, am am Heumarkt. 


Die mit dem 1. Oktober a. c. nötig werdende 


Abſtempelung aller ausländiſchen Werthpapiere 


übernehme ich koſtenfrei nur gegen Erlag der Stempelgebühren und bitte ich, 
mir die Titres recht bald zuzuſtellen. 


Kölner Domhau⸗Lotterie. 
Hauptgewinne in Baar 75,000, 30,000, 
15,000, 2 a 6000, 5 a 3000, 12 4 1500, 50 a 
600, 100 3.300 Mark ꝛc. ꝛc. 
Looſe a M. 8,50 offerirt T. 
Rob. Th. Schröder, 
Schulzenſtr. 32. 


Ctaßlirt n 19 Frablirt 
1872. 182. 


> erfandt= Geſchaft don 


Pelz-Muffen u. Boas. 


„] Größe I 

Bisam nu nur nur 
Muffen sm % MW. 
Biſam⸗Kragen, neueſte Form 6 M. 
Biſam⸗Bon Größe JI 4 M., Größe I 5¼ M., 
extragroß 6¼ M. 


Schwarze /! Suse Hafenfell 
bärenartig 


6! 2 M. 

Muffen 5 M. 7½% M. 
Kragen hierzu 35 M., I 5 M., J 5½ M. 
Schwarze Schuppen⸗Wiuffen (hocheleg. 10½ M. 
Schwarze Kragen, hierzu paſſend, nur 6½ M. 
Echte Skuns⸗Garnituren (Muff und Kragen), 
feiner als Nerz, 24 5 N 

: Muffen nur D 
Grau-Silber- -OpOSSUm; tragen nur 4½ M. 
ſehr elegant für junge Damen. 
Iltis-Stuns⸗Garnituren (Muff und Kragen) 

Neuheit! ſehr hochfein, nur 20 M. 
Kinder⸗Pelz⸗Garnituren (Muff und Kragen) 
hell oder dunkel 3 M. 

W Deriandt nach außerhalb streng reell 
nur gegen Nachnahme. 
Ulmtauſch gerne geftattet. 
D Mufſſchachteln werden nicht berechnet. 
wer Sümmtliche Muffen haben elegant. 
Seiden oder Atlas⸗ Futter. 


$. Wiener & Co,, Stettin, 
91, untere Schulzenſtraße 19. 


Größe I Extragroß 


Affenfell, ganz 
langhaarig 


Neue Zuſendungen der eleganteſten und reellſten 


Winter⸗Paletot⸗ und 
Anzugſtoffe 


haben wir erhalten und empfehlen dieſelben zu bekannt 
billigſten Preisen. 
Stoffe zu Knaben⸗Anzuͤgen ſehr billig. 


Grunwald & Noack, 


1, Königſtraße 1. 
(Preis⸗Kourant 


. gratis gegen 10 Pf.⸗ |] - 
8 . an gr 5 Retourmarke) 
Reiſedecken — |. 


a v ann N, 
8 ae ae meine geehrte Kundf Preiſe optiſche für Misch pa ht Fe ß, 
aaren aufmerkſam 0 
Einſchraubige Stahlbrillen a Stück 50 Pf. u 
} Rathenower Stahlbrillen 2. Qual. a Stück 1 Mark. 


4 va 3 M. und 
4½ M. 


in größter Auswahl empfehlen 


Ein kautionsfähiger Käfer ſucht eine Milchpacht v 


0 ld N k circa 3— NER an 105 ällige Offerten unter K 5 
0 K. in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 

runwa d UE » OS Beſte ene ar 9 oder 10 Stahlbrille mit prima Glas, ff. „r! ter] Fine in Puff. Polen gelegene Wii ak 1 h 
3 Faſſung a 0 
Birne erte u. Badethermometer, a Stück 50 N. N bindung behufs Export von Mehl nach dem Ausl. 


Fenſterthermometer mit Geſtell. a 1 Mart, | F 

Gold⸗, Silber⸗, Nickel⸗Brillen und Pincenez, Barometer, Reißzeuge, ſowie alle in dies Fach ſchlagende Artitel 
ſind den obigen billigen Preiſen angepaßt. * 
Reparaturen werden ſauber, ſchnell und gleichfalls billig gemacht. 


H. | Lorentz. Heumarkt * 


, Fan 
2 Ri 25 


einige 
Leihitſch 
Ein Oekonomie⸗Adminiſtrator ſucht die ſelbſtſtän 5 
Verwaltung eines Gutes mit Rübenbau zu übernehm 
Derſelbe iſt im Beſitze ſehr guter Zeugniſſe und CE 
a vfehlungen von landwirthſchaftlichen Autoritäten 
Provinz Sachſen und wilnſcht ſeine Stellung aus 
ſonderen Gründen zu verändern. Offerten unter Chif 
A. I. 4a 3 bitten an Hanmenstein & Voglel, 
Magdeburg, zu richten. 
Ein geb. jung. Mädchen, nuyik, wünscht Ae 
ſpäter eine Stelle als Geſellſchaftetin, zur Stütze H. 
Hausfrau oder Kindern den erſten Unterricht zu” 


— nn 


— Blunk 
„len 
„ Deutſcheſtr 52 


empfiehlt ihr re⸗ * As u — 
elles Fabritat neuer und gebrauchter Billards, Elfen⸗ 5 Mein Agenartiges, das Uebel an der Wurzel erfaffenpes, gefoprtge und einfach l 
3 Tuche. Reſtaurations⸗ Tiſche. Hellperfahren gegen 


Neunnug m. Gicht (Podagra), Nheumatismus, 


60 Stück inkl. Fäßchen 8,00 Mk., ET a Füßchen Migraine, rheumatiſchen Kopf⸗ und W in hat ſchon vielen Hunderten in überraſchend kurzer 


Zeit unſer koſtbarſtes Gut — die Geſundheit — dauernd zurückgegeben. theilen. Geallhe d Offerten unter . M. in der Ex 
e dee e aalnle aaun dd SET 2 Oyne Berufsſtörung! — Sumerzſtillung ſofort! dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten, 
in Wipperwiel.. Friedrich Stoll, Dresden⸗Altſtadt, Mathildenſir. 22, III. 30000 M. find zt ch. Stelle Jakobitirchhof 9 zu ha 


diſſen mäſſen Sie ih wobl erinnern — Ibre f diduen Verſuche anſtellen welche ſich in ähnlichen Klagen. baun gingen fie von dieſen Klogen „ 
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